
KLEINEWEFERS Das Problem der Erwäh- Lev 4 Nun hat C auch Vor dem 16 Jahrh
lung bei Richard Beer-Hotmann. Hıldesheim-New ork schon Werke über jüdische Geschichte gegeben. Zu ennen
972 Georg Ims Verlag. 99 Seıiten. ware hier eLiwa dıe Martyriologie VO Ephraim U

urch den Tıtel Das Problem der Erwählung beı Rıchard onn (nach 9 der über die Massaker während des
Beer-Hotmann rückt die Fragestellung 1ın der Arbeit Kreuzzuges berichtet. Für die sphardısche Hıstiogra-
Kleineweters ın cas richtige Licht Da 3083  - mMT dem Na- phıe 1St das messianische Flement VO  - Bedeutung SEWESCH
Inen Beer-Hofmann » Jaakobs Iraum« un »König Da- (vgl Maımonides’ Briet nach Jemen, eıt-
vid«, Arbeiten, ın deren Miıttelpunkt Wwel V  j Cott be- zenössische Ereignisse 1im Lichte messianıscher Perspek-

t1ve nthält das Werk VO: Abraham Ibn aud ugenadete biblische Persönlichkeiten stehen, assozuert, hegt
dıe Vermutung nahe, dass der Schrittsteller sıch mıt den Toledo (ca Seter Ha-Kabbalah., Der Autor aktı-
Helden seiıner Werke auch bisweilen und in mancher Hın- vierte Verheissungen 1ın der Vergangenheıit, UINn Irost ur
sıcht ıdentifiziert. die Gegenwart geben.
Um den Leser V O]  3 vornhereın abzuhalten, VONn einem ftal- Der Interpret jüdıscher Geschichte Ende des 15 Jahr-
schen Motivationshorizont die Arbeit heranzugehen, hunderts War Don Isaac Abrabanel geb 1437 1ın Lıssa-
wird auf Zzwei Grundsätze der Untersuchung hingewiesen: bon, ZEST. 508 ın Venedig), AuUu$ Spanıen 4972 vertrieben.
Obwohl das Alte Testament die geistige Voraussetzung Er meınte, im etzten Zeitalter VOI der Erlösung leben,
für Beer-Hotmann ISt, bleibrt jedoch nıcht dıe grund- zuma|l dıe Juden seinerzeıt einen Trost inmıtten VO|  —

legende. Und das hıer behandelnde Problem der Er- Blutvergijessen un: Vertreibung besonders nÖötIg gehabt
wählung 1St keine theologische Studıe. Es ıSst vielmehr hatten. Dıie einzıgartıge Verbindung zwıschen Gott un:
Jene 15 der Einsamkeıt eru:erende Erwählung vieler Israel wurde dıe Rettung ermöglichen. (esetze histori-
Schriftsteller und Dichter (vgl Srudıa Judaica Austriaca scher Kausalıtät waren ın eıner derartigen Beziehung _
Nr IV) anwendhbar.
Von eıner zusammentassenden Darstellung der Erwäh- Das wirklich als Geschichte Zzu bezeichnende Werk
lung Israels ausgehend, dıe bei Beer-Hotmann 3l der eines aschkenasischen Juden SLAamMmML VOU:  3 Darvıd Gans-
Liebe und persönlichen Hingabe SEMESSCH wird, gelangt Zemach avl rag Seit 1564 war der 1n VWest-
Kleinewefters dem Begriff »der Dichter Als Erwähl- talen geborene (zans Schüler des Juda OW Bezalel
LEr «, der aufgrund seıner Sendung den Menschen eine (Maharal) Diese eıt war durch 1ne STrOSSEC geistige
Botschaft vermitteln habe Dıiıeser Dichter un seine Ottenheıt bestimmt, die VO  - Kaıser Rudolt 11 gefördert
Kunst wırd 1m Lichte Beer-Hotmanns Auffassung analy- wurde. Daran nahmen auch en aut ıhre Weıse teıl.
siert (S Gans unterhielt ZuULc Beziehungen Johannes Müller,
In ıhr nımmt verschıiedene Dımensionen AaNn: Schöpfter, Kepler, Tycho Brahe In diesem Zusammenhang se1l dar-
Beschwörer un Priester: » Der Dichter-Priester nährt MIt aut hingewiesen, dass VO  $ Andre Neher seıt kurzem
seiınem Wort die Opfterflamme aut dem Altar, un tei  It eın wichtiges Buch über Davıd (jans gibt (Parıs > ın
mıt den Menschen, die seınen Dienst annehmen un mM1t- welchem Neher auch den zeıtgenössischen Hintergrund
vollziehen, seın Opferbrot.« beleuchtet
Dıie Parallele Dichter un Erwählter (Sottes einerse1lts eıtere Kapitel dieses erhellenden Buches VO| ochan
WwWIie Jaakob un Davıd (Prophet un: Dichter) Als Aut- andeln Von Krochmal un: Graetz, Dubnow un: Franz
Lrag un Sınn der Erwählung Israels aAndererseits erschei- Rosenzweıg. Eın interessantes Buch mMAit manchen uen
Nen aAls Analog der Erwählung des Dichters ZuUur Erwäh- Einsichten. Ehrlıch
lung Israels.

SAMSON The Messijah: An Aramaıc Inter-Wenngleich das Szenarıum Kleineweters konziser Arbeıt
pretation, The Messjanıc Exegesıs of the Targum., Cin-VO! Erwählungsproblem beherrscht wird, erscheint 1n

dessen Hintergrund meisterhait untergebracht das A ls cinnatı 1974 Hebrew Uni0on College Tess 1850 Seiten.
» Jung-Wıen« bekannte Schriftstellermilieu in seiner bun- Der Vertasser hat sich die Aufgabe gestellt, solche BUu-

mischen Texte übersetzen, und wenn nÖtig, inter-ten Nuancıerung und verleiht dieser ohnehin interessan-
ten Untersuchung ein besonderes eCcCOrum. pretieren, dıe ıne messianische Bedeutung besitzen. Dıe-

Jacob Allerhand, Wıen 5Cs Unternehmen ISt bisher vernachlässigt worden: über
das IThema hat noch keine wissenschattliche Studie
gegeben, Fur den Pentateuch verwendet der ert denLIONEL KOCHAN The Jew an hıs Hıstory London

1977 The Macmıullan Press. 164 Seıiten. Targum Onkelos, den Targum Pseudo- Jonathan SOWIe
den Fragmenten Targum (auch Jeruschalmı genannt),Hıer wird der Versuch unternommen, die Geschichts- Der Targum Onkelos ZzuU Pentateuch behandelt MNurbetrachtung der en im Laufte der Jahrhunderte einmal Gen 49, 10—12 sSOWw1€ Num 24, 17—20, 23724 ın mess12Anı-

Y U  $ ınnen her betrachten. Wıe verstanden dıe Juden scher Bedeutung. Der Mess1as erscheint als Symbol der
ihre Geschichte? In einem ersten Abschnitt (TIhe AftAr- Sıcherheit, Kultur un Bıldung SOWI1@e aAls politischer Füh-
Matıon of Hıstory) behandelt der Autor die talmudische rCexr, der Israel milıtärısch un politisch wiederherstellen
Periode, das Zeitalter des rabbıinıschen Judentums. Der wird. Fs werden Frieden, Gerechtigkeit un Wohlstand
Talmud drängt einer Identifizierung Mit der Vergan- herrschen, dıe ora wıird aAls unıversales (esetz An
genheit: In jeder Generation ol mMan sıch betrachten, OMMEenN. Pseudo Jonathan kennt einen ephraımıitischen
als ob inan selbst 2uUS Ägypten herausgeführt worden Messı1as (Zu Ex 4Q, 11) oder führt gemeinsam mit dem
ware (b Pes 116 Andererseıts ‚ol1 1ne bedrohende Mess1as 2Auch Elıjah ZU FEinsammeln der Verbannten eın
Gegenwart bereits gesehen werden MIIt einer (Zu {r 30, 4 Der Fragmenten-Targum fügt den bis-
siıcher eintretenden heilbringenden Zukunft, die Cott dem herigen ügen noch den Hınvweıis hınzu, der Mess1as Wwur-  P
Volke Israel ottenbart hat, Adaher 1St das Eintreffen der de AUS Rom, nıcht u55 Palästina kommen.
Erlösung 1Absolut ZEeWI1SS (Ex XIAX, 7) Im übrigen hat Was die übrigen e1je der Bıbel anbetrifft, S( tället auf,
CGott vieles, Was in der kommenden Weit dass Sam 1m Targum keine messianısche Deutung
wırd, bereits ın dıeser Welt andeutungsweise BEeTAN, Wn ertfährt. In Jes 9, tührt der argum den Messıas eın, 1ım

hebräischen Text findet sıch diese Bezeichnung nıcht,auch noch nıcht vollständig, doch immerhiın teilweise
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ANTJE KLEINEWEFERS: Das Problem der Erwäh-
lung bei Richard Beer-Hofmann. Hildesheim—New York 
1972. Georg Olms Verlag. 99 Seiten. 
Durch den Titel: Das Problem der Erwählung bei Richard 
Beer-Hofmann rückt die Fragestellung in der Arbeit 
Kleinewefers in das richtige Licht. Da man mit dem Na-
men Beer-Hofmann » Jaakobs Traum« und »König Da-
vid«, Arbeiten, in deren Mittelpunkt zwei von Gott be-
gnadete biblische Persönlichkeiten stehen, assoziiert, liegt 
die Vermutung nahe, dass der Schriftsteller sich mit den 
Helden seiner Werke auch bisweilen und in mancher Hin-
sicht identifiziert. 
Um den Leser von vornherein abzuhalten, von einem fal-
schen Motivationshorizont an die Arbeit heranzugehen, 
wird auf zwei Grundsätze der Untersuchung hingewiesen: 
Obwohl das Alte Testament die geistige Voraussetzung 
für Beer-Hofmann ist, bleibt es jedoch nicht die grund-
legende. Und das hier zu behandelnde Problem der Er-
wählung ist keine theologische Studie. Es ist vielmehr 
jene aus der Einsamkeit eruierende Erwählung vieler 
Schriftsteller und Dichter (vgl. Studia Judaica Austriaca 
Nr. IV). 
Von einer zusammenfassenden Darstellung der Erwäh-
lung Israels ausgehend, die bei Beer-Hofmann an der 
Liebe und persönlichen Hingabe gemessen wird, gelangt 
Kleinewefers zu dem Begriff »der Dichter als Erwähl-
ter«, der aufgrund seiner Sendung den Menschen eine 
Botschaft zu vermitteln habe. Dieser Dichter und seine 
Kunst wird im Lichte Beer-Hofmanns Auffassung analy-
siert (S. 61-65). 
In ihr nimmt er verschiedene Dimensionen an: Schöpfer, 
Beschwörer und Priester: »Der Dichter-Priester nährt mit 
seinem Wort die Opferflamme auf dem Altar, und er teilt 
mit den Menschen, die seinen Dienst annehmen und mit-
vollziehen, sein Opferbrot.« 
Die Parallele Dichter und Erwählter Gottes einerseits so-
wie Jaakob und David (Prophet und Dichter) als Auf-
trag und Sinn der Erwählung Israels andererseits erschei-
nen als Analog der Erwählung des Dichters zur Erwäh-
lung Israels. 
Wenngleich das Szenarium Kleinewefers konziser Arbeit 
vom Erwählungsproblem beherrscht wird, erscheint in 
dessen Hintergrund meisterhaft untergebracht das als 
» Jung-Wien« bekannte Schriftstellermilieu in seiner bun-
ten Nuancierung und verleiht dieser ohnehin interessan-
ten Untersuchung ein besonderes Decorum. 

Jacob J. Allerhand, Wien 

LIONEL KOCHAN: The Jew and his History. London 
1977. The Macmillan Press. 164 Seiten. 
Hier wird der Versuch unternommen, die Geschichts-
betrachtung der Juden im Laufe der Jahrhunderte einmal 
von innen her zu betrachten. Wie verstanden die Juden 
ihre Geschichte? In einem ersten Abschnitt (The Affir-
mation of History) behandelt der Autor die talmudische 
Periode, das Zeitalter des rabbinischen Judentums. Der 
Talmud drängt zu einer Identifizierung mit der Vergan-
genheit: In jeder Generation soll man sich so betrachten, 
als ob man selbst aus Agypten herausgeführt worden 
wäre (b Pes. 116 b). Andererseits soll eine bedrohende 
Gegenwart bereits zusammen gesehen werden mit einer 
sicher eintretenden heilbringenden Zukunft, die Gott dem 
Volke Israel offenbart hat, daher ist das Eintreffen der 
Erlösung absolut gewiss (Ex. r. XIX, 7). Im übrigen hat 
Gott vieles, was ER in der kommenden Welt erneuern 
wird, bereits in dieser Welt andeutungsweise getan, wenn 
auch noch nicht vollständig, so doch immerhin teilweise 

(Lev. r. XXVII, 4). Nun hat es auch vor dem 16. Jahrh. 
schon Werke über jüdische Geschichte gegeben. Zu nennen 
wäre hier etwa die Martyriologie von R. Ephraim aus 
Bonn (nach 1170), der über die Massaker während des 
2. Kreuzzuges berichtet. Für die sphardische Histiogra-
phie ist das messianische Element von Bedeutung gewesen 
(vgl. Maimonides' Brief nach Jemen, ca. 1172). Zeit-
genössische Ereignisse im Lichte messianischer Perspek-
tive enthält das Werk von R. Abraham Ibn Daud aus 
Toledo (ca. 1160): Sefer Ha-Kabbalah. Der Autor akti-
vierte Verheissungen in der Vergangenheit, um Trost für 
die Gegenwart zu geben. 
Der Interpret jüdischer Geschichte am Ende des 15. Jahr-
hunderts war Don Isaac Abrabanel (geb. 1437 in Lissa-
bon, gest. 1508 in Venedig), aus Spanien 1492 vertrieben. 
Er meinte, im letzten Zeitalter vor der Erlösung zu leben, 
zumal die Juden seinerzeit einen Trost inmitten von 
Blutvergiessen und Vertreibung besonders nötig gehabt 
hatten. Die einzigartige Verbindung zwischen Gott und 
Israel würde die Rettung ermöglichen. Gesetze histori-
scher Kausalität wären in einer derartigen Beziehung un-
anwendbar. 
Das erste wirklich als Geschichte zu bezeichnende Werk 
eines aschkenasischen Juden stammt von R. David Gans: 
Zemach David (Prag 1592). Seit 1564 war der in West-
falen geborene Gans Schüler des R. Juda Löw b. Bezalel 
(Maharal). Diese Zeit war durch eine grosse geistige 
Offenheit bestimmt, die von Kaiser Rudolf II. gefördert 
wurde. Daran nahmen auch Juden auf ihre Weise teil. 
Gans unterhielt gute Beziehungen zu Johannes Müller, 
Kepler, Tycho Brahe. In diesem Zusammenhang sei dar-
auf hingewiesen, dass es von Andra N6her seit kurzem 
ein wichtiges Buch über David Gans gibt (Paris 1974), in 
welchem N6her auch den zeitgenössischen Hintergrund 
beleuchtet. 
Weitere Kapitel dieses erhellenden Buches von L. Kochan 
handeln von Krochmal und Graetz, Dubnow und Franz 
Rosenzweig. Ein interessantes Buch mit manchen neuen 
Einsichten. . E. L. Ehrlich 

SAMSON H. LEVEY: The Messiah: An Aramaic Inter-
pretation, The Messianic Exegesis of the Targum. Cin-
cinnati 1974. Hebrew Union College Press. 180 Seiten. 
Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, solche targu-
mischen Texte zu übersetzen, und wenn nötig, zu inter-
pretieren, die eine messianische Bedeutung besitzen. Die-
ses Unternehmen ist bisher vernachlässigt worden; über 
das Thema hat es noch keine wissenschaftliche Studie 
gegeben. Für den Pentateuch verwendet der Verf. den 
Targum Onkelos, den Targum Pseudo- Jonathan sowie 
den Fragmenten Targum (auch Jeruschalmi genannt). 
Der Targum Onkelos zum Pentateuch behandelt nur 
Gen 49,10-12 sowie Num 24,17-20,23-24 in messiani-
scher Bedeutung. Der Messias erscheint als Symbol der 
Sicherheit, Kultur und Bildung sowie als politischer Füh-
rer, der Israel militärisch und politisch wiederherstellen 
wird. Es werden Frieden, Gerechtigkeit und Wohlstand 
herrschen, die Tora wird als universales Gesetz ange-
nommen. Pseudo Jonathan kennt einen ephraimitischen 
Messias (zu Ex. 40, 11) oder führt gemeinsam mit dem 
Messias auch Elijah zum Einsammeln der Verbannten ein 
(zu Dt 30, 4). Der Fragmenten-Targum fügt zu den bis-
herigen Zügen noch den Hinweis hinzu, der Messias wür-
de aus Rom, nicht aus Palästina kommen. 
Was die übrigen Teile der Bibel anbetrifft, so fällt auf, 
dass 2 Sam 7. im Targum keine messianische Deutung 
erfährt. In Jes 9, 5 führt der Targum den Messias ein, im 
hebräischen Text findet sich diese Bezeichnung nicht, 
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